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Erscheint Dienstags und Samstags — Abonnementspreis pro Quar¬

tal Jt  1 .00 für Eltville und auswärts , (ohne Trägerlohn und Post

gebühr .) — Inserateitgebfihr : SO 4  die einspaltige Petit -Zeile
ticKlamen die Petit -Zeile ,4t  3 .00.

Druck und Verlag von Jllwin Sorge in Eltville.

Der „Rljckgiiill Bt-bchter" mifnlliAt zeitig ule siShtischell»« tliches Bekmnitluchmgeil.
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M 1. | Eltville, Samstag, den 3. Januar 1920. }51. Mrg.
Amtliche .

Bekanntmachungen.
KeKan« tmach« » s

itt 'T*  der Umsatzsteuer für daS Kalender»
i- hr 191».

Auf Grund des Z öl der Ausführungsbestimmungen
zum Umsatzsteuergesetzt werden die zur Entrichtung der
Umsatzsteuer verpflichteten gewerbetreibenden Personen,
Gesellschaften und sonstige Personrndereintgungen in
Eltville aufgefordert , die vorgeschriebenen Erklärungen

. über den Gesamtbetrag der steuerpflichtigen Entgelte für
die Zeit vom 1. Januar Bits ii . Dezember 191t bis
spätesten» Ende Januar 1920 dem Unterzeichneten Um-
satzsteueramt schriftlich rinzuretchen oder die erforderlichen
Angaben an AmtSstelle mündlich zu machen.

AIS steuerpflichtiger Gewerbebetrieb gilt auch der Be¬
trieb der Land - und Forstwirtschaft , der Viehzucht , der
Fischerei und deS Gartenbaues sowie der BergwerkSbe-
trieb . Die Absicht der Gewinnerzielung ist nicht Voraus¬
setzung für daS Borliegen eines GewerdetriebeS im Sinne
des UmsatzsteuergesetzeS . Angehörige freier Berufe ( Acrzte,
Rechtsanwälte , Künstler nsw .) sind nicht steuerpflichtig.
Anmeldepflichtig sind die gesamten Gelder , welche im
Kalenderjahre 1 » 19 auS einem selbständigen Gewerbebe¬
trieb vereinnahmt wurden , ohne Abzug irgendwelcher
Unkosten .'

Dir Steuer wird auch erhoben , wenn und soweit die
steuerpflichtigen Personen usw . Gegenstände aus dem
eigenen vetiieb zum Selbstgehrauch oder -Verbrauch ent-
nehmen . Als Entgelt gilt in letzterem Falle der Betrag»
der am Orte und zur Zeit der Entnahme von Wieder¬
verkäufern gezahlt zu werden pflegt.

von der allgemeinen Umsatzsteuer von 5 v . T . sind
diejenigen Personen usw . befreit , bei denen die Gesamt¬
heit der Entgelte in einem Kalenderjahre nicht mehr als
S000 Mk . beträgt . Die Umsatzsteuererklärung ist jedoch
auSzuküllen und einzureichen , auch wenn der JahreSum-

' fatz keine 3000 Mk . erreicht.
Für die Lieferung von LuxuSgezenständen besteht keine

derartige Befreiung.
Rach dem i . Februar 1920 eingehende Erklärungen

wenden mit einem Zuschlag von 10 '/ , deS Steuersatzes
belegt.

Die Nichtelnreichung der Erklärung zieht eine Ord¬
nungsstrafe bis zn 150 Mk. nach sich.

DaS Umsatzstevergesetz bedroht denjenigen , der Über
den Betrag der Entgelte wiffentlich unrichtige Angaben
macht und vorsätzlich die Umsatzsteuer hinterzieht oder einen
ihm nicht gebührcnden Steuervorteil erschleicht , mit einer
Geldstrafe bis zum S0 >fachen Betrage der gefährdeten
oder hintcrzogenen Steuer . Kann dieser Steuerbetrag
nicht festgestellt werden , so tritt Geldstrafe von 100 Mk.
bis 100 000 Mk. ein. Der Versuch ist strafbar.

Zur Einreichung der schriftlichen Erklärung sind Vor¬
drucke zu verwenden . Diese gehen den Anmeldepflichtigen,
soweit sie der Steuerstelle bekannt sind , in den ersten
Tagen zu.

Steuerpflichtige sind zur Anmeldung der Entgelte ver¬
pflichtet . auch wenn ihnen Vordrucke zu einer Erklärung
nicht zugegangen sind. Die erforderlichen Vordrucke können
bei dem Unterzeichneten Umsatzsteueramte kostenlos ent¬
nommen werden.

Die Abgabe der Erklärung kann im Übrigen durch
nötigenfalls zu wiederholende Geldstrafen erzwungen
werden , unbeschadet der Befugnis des UmsatzsteueramtS,
die Veranlagung auf Grund schätzungsweiser Ermittlung
vorzunehmen.

Eltville,  den 30 . Dezember 1919.
Der Magistrat.

. _ ( llmsatzstkueramt .)

Keka«*tmach« rs»
Gemäß Erlaß deS Herrn ReichSmtnisierS des Innern

vom 11 . Dezember ISIS soll den in Gefangenschaft be¬
findlichen LeereSangehörigen — Internierte — seit höchsten-
6 Monate vor dem 3 . September lt19 vermißten Mann¬
schaften , Beihilfen gewährt werden . Dieselben betragen
für Ehefrau bis zu 200 Mk . und für jedes Kind bis zu
800 Mk. Als Kinder gelten neben den ehelichen auch
legimitierte , Adoptiv -, Sties - und Pflegekinder , wenn der
Gefangene vor seiner Einberufung sie mit unterhalten hat,
bei unehelichen Kindern , soweit die Vaterschaft festgestellt
worden ist. An die Angehörigen von unverheirateten
Soldaten (Eltern pp .) dürfen Beihilfen nur insgesamt
200 Mk. gezahlt werden . Voraussetzung in allen Fällen
ist jedoch daS Vorhandensein eines Bedürfnisses.

Wir ersuchen die Betreffenden , sich bet dem hiesigen
Wohlfahrtsamts , Rathaus Zimmer 1 ». in den nächsten
Tagen , nachmittags von 9 — i Uhr , zu melden.

Eltville , den SO. Dezember Isis.
Der Magistrat.

Einer Kommission überwiesen.
Au» Berlin wird un« geschrieben:

sn Geldverdienen wird mit jrdem ^ Tagee ' größer ge¬
schrieben. Nachdem der Fall Sklarz und der Fall
KautSky die Orffentlichkeit nicht gerade überrascht , aber
doch immerhin recht unangenehm berühr ! hat , erfahron
wir jetzt, und zwar auS dem amtlichen RegierungSorgan»
dem „Vorwärts " , daß bei der Werbearbeit für ErzbergerS
Prämienanleihe ganz ungeheuerlich große Summen
sinnlos verschwendet worden find . Unsere Leser kennen
die Einzelheiten . Angeblich hat die Agitation 10
Millionen Mark verschlungen ; wer an den vergebenen
Aufträgen tetlnehmen durfte , ist ein wohlhabender Mann
geworben . Auch die wildesten PreiSfordrrungen wurden
glatt genehmigt ; die Futterkrippe war bis oben gefüllt
und bot allen , die sich herandrängten , reichliche Nahrung.
In einzelnen Fällen hat man nahezu daS Doppelte für
Drucksachen bezahlt , al - sonst gefordert undi bewilligt
wird ; damit nur ja recht viel Held zum Fenster hinaus-
fliegen konnte , sind Riesenmengen von Werbedrucksachen
zwar hergestellr , aber nicht befördert worden . Auch an
Bestechung - Versuchen einzelner ZeitungSleuten .gegenüber
hat eS angeblich nicht gefehlt.

Auf alle Einzelheiten einzugehen , die jetzt heraus¬
kommen und scheinwerferhell die im Aufträge Erzberger»
geleistete Propagandaarbeit beleuchten , ist unmöglich.
Dazu fehlt eS wirklich an Raum und Papier . Denn
wenn auch für nutzlos gedruckte, dann in die Ecke ge¬
worfene Propagandafchriflen Papier genug vorhanden zu
sein scheint, die Zeitungen bekommen trotz aller An -«
strengungrn lein » geliefert . Immerhin genügen ja auch
die obigen Angaben , um - sich ein Bild von der un¬
sinnigen Geldvergeudung zu machen , die heute schlimmer
ist als in der schlimmsten Kriegszelt . Ganz offenbar
kümmert sich von den Maßgebenden niemand darum,
wer die Gteuergelder deS Volkes in schmachvoller Weise
beiseite bringt und sich blutegelhaft am Schweiße de-
Mittelstandes bereichert. Man muß , so scheint der
heutige oberste RegierungSgrundsatz zu lauten , der Bande
Geld in den Rachen werfen , dann kuscht ste und bleibt
den Führern treu . WaS dabei auS un » anderen wirb,
die all daS Raubvolk füttern und fett machen sollen,
danach fragt niemand.

AnS den Untersuchungen der Kommisston , die sich mit
den mehr als befremdlichen Vorgängen bei der Werbe¬
arbeit für die Prämienanleihe Befaffen soll , wird selbst¬
verständlich nichts herauskommen . ES tagen so unend-

Dunkle Mächte.
Roman von F. W t t h t.

(IS . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
.Und wie — wir bist du hierh ' rgekommen t — Wußtest

du es nicht , daß du mich hier finden würdest f
„Nein , ich wußte eS nicht — nur dürch einen Zufall

habe ich dich und — und die anderen gefunden . Ich habe
nur einen Spaziergang gemacht , ich wußte nicht , daß —
daß hier gearbeitet wird . Und wenn der Wärter nicht ge¬
schlafen hätte — oder krank geworden wäre — , hätte er
mich wohl auch bemerkt und zurückgewiesen . Ich habe
dich auch nicht unter den anderkF gesehen . Hätte ich dich
gesehen — ich glaube ein Regiment Soldaten hätte mich
nicht zurückhalten können - - Liebster — mein armer
Liebster ! Wie verändert du bist, wie rauh deine Hände
sind ! Ich glaube , du haltest die sanftesten und schönsten
Hände - Hugo — du mußt hier heraus ! Ich muß
einen Weg finden , dich hierau - zubringen I Wir müffrn
dir Schurkerei aufdecken , die dich hierher gebracht hat.
Oh , ich beginne allerlei zu sehen , allerlei zu entdecken. Ich
bin wach, ich bin immer auf meiner Hut . Hätte ich nur
einen Freund , nur einen wahren Freund der mir helfen

\ wollte ! Ich brauchte einen Mann — einen klugen , kalt¬
blütige n und energischen Mann — wenn ich eine solche
Hilfe hätte , dann würden wir die Wahrheit ganz gewiß

. herausbringen . Fritz Reimund-
Hugo war bet der Nennung dr » RamenS so heftig zu-

fammengezuckt daß ste unwillkürlich verstummte . Eine

Falte war jetzt zwischen seinen Brauen , die mit dem
Meffer eingeschnitten war.

„Ich hatte ihn vergessen " , sagte er . „ Er ist dein
Vormund . Ist er rücksichtsvoll gegen dich, Liebste?

„Rücksichtsvoll ? — Sr läßt mich meinen Weg gehen
— oh ja , er ist auch freundlich gegen mich - Er ist
ein schlechter Mensch , Hugo , ich fühle da » ganz sicher. Er
ist schlechter, alS Wüfred Faber war ."

Grünfeld preßte beide Hände gegen die Schläfen . Er
schien vor Erregung zu fiebern , und e» wurde ihm offen¬
bar noch immer schwer, seine Gedanken zu sammeln.

„Ich habe mir allmählich vieles zusammen gereimt,"
sagte er. „Und ich weiß vieles — aber ich habe keine
Möglichkeit , es zu sagen . Ich habe auch erkannt , was
mich hierher gebracht hat — weshalb man mich in diese
Hölle gestürzt hat . Wenn ich nur könnte , aber eS ist
unmöglich . Sie sorgen schon dafür , daß c« mir unmög¬
lich gemacht wird ."

„Alice legte di« Hände auf seine Schultern . Sie
drängte sich an ihn , ihr Blick zwang drn seinen ."

„Weißt du , wir ich dich liebe flüsterte ste bebend.
„Weißt du , daß nichts Gewalt über mich hat , als meine
Liebe zu dir ?" DaS nicht « in der Welt Bedeutung für
mich hat , als du allein ? Niemals — nicht für die Dauer
eines Herzschlages habe ich an dir gezweifrlt ! — Ich
weiß so gewiß , daß du »«schuldig bist , wie ein Himmel
über mir ist P

Der Mann im SträflingSanzug erbebte . Wieder und
wieder küßte er den Mund , der sich ihm in Reinheit und

. Unschuld darbot.
vergib mir , was ich dir tue ! " stammelte er . „ Aber

alS ich dich ansah , da ging ringS um mich her die Welt
unter . Mir war , als käme ein Engel , mich zu erretten.
Und ein Wunder ist eS ja auch, wie sich alles gefügt hat.
— Der Wärter ist plötzlich erkrankt . ES ist nicht da»
erstemal — ich habe in der letzten Zeit wiederholt wahr¬
genommen , daß er mit feiner Schwäche kämpfte . Heute
hat ste ihn überwältigt — er leidet am Herzen » glaube
ich — Aber laß uns die kostbare Zeit nicht mit Er¬
klärungen verlieren ! Me ich mich verzehrt habe in dem
Verlangen dich wiederzusehen ! Die Ungewißheit , ob mir
deine Liebe erhalten geblieben ist — ste war die furcht¬
barste Marter in dieser Hölle . — Ich wagte nicht mehr
auf deine Liebe zu hoffen, bis ich jetzt deine Augen sah — "

„Für immer — für ewig bin ich dein I" flüsterte ste.
„Wie könnte ich aufhören , dich z« lieben t — Und ich wußte
ja , daß du unschuldig bist. Daß du nichts von dem ge¬
tan haben kannst, dessen man dich angeklagt hat . Erst
nach meiner Rückkehr von der Reise habe ich erfahren,
daß du so schmachvoll verurteilt worden bist — ich konnte
eS nicht begreifen , daß ich keine Antwort auf meine Briefe
mehr bekam — - Zuerst — zuerst wäre ich wohl fast
zusammen gebrochen. Aber dann habe ich mir gesagt,
daß ich nun für unS beide kämpfen muß . daß ich aufrecht
bleiben muß : — Aber komm mit mir , Hugo l Du darfst
nicht dahin zurückkehren !"

(Fortsetzung folgt .)



lich viele Kommissionen, Ausschüsse, Komitees und Gott
weiß was noch alle» in Deutschland, daß kein Mensch
mehr imstande ist, sie auseinander zu halten und kein
Mensch sich mehr um die Ergebnisse ih-rer Tätigkeit
kümmern kann. Kommissionen sind eben dazu da. die
allgemeine Aufmerksamkeit einzulullen; sie dienen al»
Beruhigungspulver für die Anständigen im Lande, die
sich mit den RevolutionSzuständen noch nicht abgefunden
haben. Ist solch eine Kommission einmal einberufen,
find einige Wochen seit dem Skandal, der>hre Einsetzung
erzwang, vergangen, ŝo tritt bald wohltätiges Bergessen
ein, denn neue Skandale machen eben neue Kommissionen
nötig. Der Fall Sklrrz zum Beispiel, der Fall KaüiSky
wurde unter anderen Verhältnissen täglich die wütendsten
und höchsten Wellen schlagen, heute fragt kaum noch je«
mand danach. ES kommt hinzu, daß die gesamte demo«
kratische und sozialdemokratische Presse im Totschweigen
solcher unangenehmen Dinge wundervoll erfahren ist.
Welch ein Geheul ohnegleichen, welcher Orkan der Ent¬
rüstung würde morgens und abends durch Deutschland
brausen, wenn unterm alten fluchbeladenen System der¬
artige Gaunereien vorgekommen wärenl Nun aber No«
vemberleuie im Fangeisen stecken, wird mit aller Kraft
vertuscht, was sich vertuschen läßt.

Wir unsererseits wollen und werden uns nicht mit«
schuldig machen. Wir fordern die Regierung auf, ihre
Pflicht zu tun und dem Volke reinen Wein einzuschenken.
Tut sie eS nicht, so wird die Nationalversammlung sie
immer wieder daran erinnern müssen. Wenn das große
Reinemachen nicht endlich in den oberen Regionen an«
fängt, wenn peinliche Sauberkeit in Geldsachen bet der
Verwendung öffentlicher Gelder nicht eben die erste und
stehende Regel ist, wie soll dann anständige und redliche,
Gesinnung wieder in die Massen etnziehen? Wie soll
man die Knechte loben, kommt das Aergernis von oben?
Die Gesundung der schwerkranken Volksseele, das Wieder«
erwachen des VolkSgewiffenS, sie hängen ausschließlich
und allein davon ab, ob unsere Maßgebenden wenig-
stenS in dieser Beziehung strenge altprrußische Auf¬
fassungen annehme« und mit ganzer Tatkraft für Red-
lichtest und Sauberkeit sorgen. Mit der Einsetzung von
Kommissionen aber ist nichts getan.

WWe Ueberßcht.
€inc glückliche Wendung.

* Paris , 31. Derbr. Dir Hava». Agentur« eltzet
auf Grund amtlicher Berichte, da- die Berhaudlungen in
Pari» tz» einer vollkommenen Versiiudignng geführt
habe», die vom Obersten Rat bereit» gebilligt worden
ist. Hava» sagt wörtlich: Wenngleich der » ertrag
offiziell»och nicht in Kraft ist. wa» nnr «och eine Frage
weniger Tage ist, so k«W « an jetzt schon sage«, da¬
her Friede von heute ad tatsichlich wieder - ,rge-
strllt  ist.

Nachher jüngsten Meldung von„HavaS" wird die
Zeremonie des UrkuuderauStauscheS am Dienstag, ». Jan.,
um »V, Uhr nachmittags im Ministerium deS Aeußern
stattfindcn. Wie bereits gesagt, werden die Deutschen daS
Protokoll vom1. November unterzeichnen. Gleichzeitig wird
ihnen ein Schriftstück übergeben, worin sich die Alliierten
verpflichteten, die verlangte Tonnenzahl von 400 oCO zu
reduzieren, wenn bewiesen wird, daß die Alliierten daS
deutsche schwimmende Material überschätzt haben, oder daß
diese Lieferung daS deutsche Wirtschaftsleben schwer be¬
drohen würde. Auf jeden Fall werden die Alliierten, so-
fort nach der Unterzeichnung des Protokolls, von dem
deutscherseits gleich zugestandenen Material, und zwar
192 000 Tonnen pluS 80000 Tonnen, Besitz ergreifen.
Was den Rest betrifft, so wird er gemäß den an dev
Plätzen Danzig, Hamburg und Bremen durch die alliierten
Sachverständigenkommission erfolgenden Feststellungen ein«
gefordert werden.

kupen und maluKdy.
* Am4. Dezember hat die Entente an die deutsche

Regierung eine Rote gerichtet, in der sie die deutsche For¬
derung, die Abstimmung in Eupen und Malmedy einer
Kommission des Völkerbundes zu unterstellen, ablehnt
mit der Erklärung, Belgien werde unter eigener Verant¬
wortung die Abstimmung durchführen. Gestern ist in
dieser Frage eine neue Note der deutschen Regierung in
Paris überreicht worden. In dieser Note wird die frühere
Forderung wiederholt mit dem Hinweis, daß bet einer
unter belgischer Leitung stattflndmben Volksbefragung von
einer freien Stimmabgabe nicht die Rede sein könne*

* £*rlitt , »1. Dez. Wie wir erfahren, werden so«
fort nach Wiedereintreten drS FriedenSzustandeS einige
hervorragende Fmanzleute aus Deutschland nach Amerika
reise«, um dort über die Gewährung von Privatkcediten
für Deutschland zu verhandeln.

Wiedereinführung Ser Loldrölle.
Amtlich wird aus Berlin gemeldet, daß der Oberste

Rat in zwei Noten der Erhebung der deutschen Zölle in
«old ,»gestimmt hat. Die Erhebung in Gold ge¬
scheht vom 1. Januar ab. AiS Maßstab bei der
Umrechnung des Goldzolles in Papier gilt der Wertunier-
schted zwischen Dollar und Ma l. Vom1. bis 10. Ja¬
nuar sind S00 Prozent Aufgeld zu zahlen.

Df. Triedberg gegen Erxberger.
* In der preußtichen LunoeSoersammiung richtete der

Abg. Staatsministera. D. Dr. Frtedberg(Dem.) außer¬
ordentlich scharfe Angriffe gegen den RnchSfinanzmintster
Erzberger. Dabet sagte er:

DaS von Erzberger geplante RcichSnotopfer bedeutet
eine Blutentziehungskur für Deutschland, deren Erfolg
nicht einmal sicher ist, da bei einem Zugriff der Entenle
daS Notopfer dem Reiche ntchiS nützen werde. AuS den
Gutachten deS Reichsjustizministers soll der ReichSstnanz.
minister nur die Punkte hcrauSgegriffen haben, die seiner
Auffassung günstig sind, daß die Entente uns die Erträge

deS ReichSnotopfers nicht wegnehmen könne. Aber dir
für ihn ungünstigen Punkte ließ der ReichSfinanzminister
weg. Ein erstes Gutachten hat Erzbergrr vollständig
verworfen. ErzbergerS Steuerpolitik ist nicht nur blutiger
Dilettantismus, sie ist geradezu Herostratentum. Der
Mißerfolg der Sparanleihe ist ein Zeichen für den Miß¬
erfolg der ganzen Finanzpolitik ErzbergerS, und ich glaube
nicht, daß ein anderer Mann einen solchen Mißerfolg im
Amte überleben würde.

’ Rirsrugevinne der « eichSleber-Aktiengesellschnst.
Die Abgg. Mumm, Schiele und Biener haben in der
Nationalversammlung folgende kleine Anfrage gestellt:
„Die ReichSleder-Aktiengesellschaft, ein unter amtlicher
Aufsicht stehendes Unternehmen, hat ganz ungewöhnliche
Ausbeute verteilt: Auf 5000 Mark Anteil im Jahre 1917
15 000 Mark, im Jahre 1918 132 000 Mark, auf 500
Mark Anteil im Jahre 1917 1800 Mark, im Jahre 1918
13 200 Mark; ebenso sind am 30. Juni dieses JahreS
ganz erhebliche Dividenden beschlvffen worden. Wie er¬
klärt und wie rechtfertigt das RcichSwirtschaftSamt, daS
für die ReichSleder-Aktiengesellschaft zuständig ist, solche
Gewinnausschüttungen?" Die Ansrager erwarten schrift¬
lichen Bescheid.

* Dir Steuereinziehung durch de« » rdeitgeder
wurde im StcuerauSschuß der Ntivnalversammlung be¬
handelt. Erzberger trat lebhaft für die Maßregel ein.
Abg. Dr. Becker(Deutsche Vp.) wieS auf die Schwierig¬
keiten hin und betonte, daß neue Lohnbewegungen dir
Folge sein würde. Erzberger antwortete, die Lohnbe¬
wegungen seien sowieso noch nicht abgeschloffen. Abg.
Dr.Braun(Soz.) empfahl die Annahme deS Paragraphen.
Tie Genehmigung mit folgendem Zusatz wurde erteilt:
„Uebernahme der Steuer durch den Arbeitgeber ohne Ver¬
rechnung auf den Lohn ist unzulässig. Entgegenstehende
Abmachungen sind nichtig."

fl» die deutschen Zeitungslesert
Die Herstellung der Zeitungen hat sich während der

letzten Monate in einem Maße verteuert, wie er nie vor¬
ausgesehen werden konnte. Weitere große Preissteige¬
rungen der Rohmaterialien stehen ebenso wie eine aber¬
malige Erhöhung der Teuerungszulagen bevor. Soll daS
Zeitungsgewerbe nicht zu Grunde gehen und soll die Presse
überhaupt noch ihren öffentlichen Pflichten Nachkommen, so
muß daß gestörte Verhältnis zwischen Ausgaben und
Einnahmen der Zeitungen neuerdings ausgeglichen werden.
Nach eingehenden Beratungen sind die Vorstände der
Unterzeichneten Veriegervereimgungen zu der Ueberzeugung
gekommen, daß eine allgemeine Erhöhung der Bezvg»-
und Anzeigenpreise nicht zu umgehen ist, wenn dir ver¬
teuerten Herstellungskosten wenigstens teilweise auSge«
g-ichen werden sollen.

Magdeburg und Berlin, den 11. Dezember 1919.
D r̂ Vorstand deS Vereins Deutscher Zeitungsverleger.
Der Vorhand der Vereinigung Großstädt. ZeiiungSverlegtr.

Die rcduiden Trankreichs.
* Paris , 30. Dez. Der Berichterstatter der Finanz,

lommission deS Senats über die provisorischen drei
Budgeizwölsiel stellte fest, daß die Nationalschuld Frank-
reichS am 80. Juli 1914 34888 Millionen Franken be¬
tragen hat, daß sie heute aber die Summe von 207 269
Milliarden Franken erreicht habe, darunter 90 Milliarden
schwebende Schuld. Oliison.

* Chlra- v. 30. Dez. Die .Chicago Tribüne"
meldet au» Washington, Wilson sei fast vollständig
wieder hergestellt und werde seine politische Tätigkeit
wieder aufnehmen und auch persönlich die FriedenSsrage
regeln.

Italien nnä Ge Revolution.
* Pom, 29. Dez. Der italienische Minisierpräfldent

Niiti erklärte in der internationalen WirtschaftSkonfkrenz,
er hoffe bestimmt, daß in der zukünftigen Entwicklung
Italiens es keine Revolution geben werde. Er sei sicher
daß die jetzigen Schwierigkeiten überwunden würden,
zumal er mit dem festen Willen und den tüchtigen Or¬
ganisationen der Gewerkschaften rechne.

Antwerpen englircdrr Rrleotbafen.
* Pari », 26. Dez. Nach einer Meldung der„TrmvS"

auS Brüssel teilt ein» belgische Note mit, daß die britische
FlottenbastS, deren Aufhebung angckündigt wurde, noch
weiterhin in Antwerpen verbleiben werde. Sie werde so¬
gar durch gewisse Einheiten, die der FlottenbastS in
EalakS angehören, verstärkt, da letztere definitiv beseitigt
wurde.

Lßktlt Ml»Mischte Richnchtn.
Neujahr 1920.

Ein Jahr ist abermal» dahin
Mit seinem Hoffen, seinem Sehnen;
Dem bracht' e» Segen und Gewinn,
Dem andern, Sorgen. Not und Tränen.
Ein steter Wechsel— Lust und Leid—
Wie Gotte- Weisheit eS gegeben,
Führt bis an's Code ihrer Zeit
Die Menschenkinder durch daS Leben.

Doch ist di« Welt kein Jammertal,
Wenn wir den Kopf nicht hängen laffen;
Sie hat noch Freuden ohne Zahl,
Wenn wir das Rechte nur erfassen.
DaS Glück kehrt auch in Hüllen ein,
Ist oft beim,schlichten Mahl zu Gaste;
Bei Reichtum ist daS Glück oft Schein,
DaS Unglück wohnt auch im Pstastr.

Die Glücklichen sind alle gleich,
Die hier das Erdenrund bewohnen.
Der dünkt bei Wenigem sich reich;
Ein Anderer arm bei Millionen.

DaS rechte Glück— Zufriedenheit—
Ist just an Reichtum nicht gebunden»
Und wer von diesem Wahn befreit,
Der hat daS wahre Glück gefunden.

D'mm frei den Blick! Sin froh' Gemüt
Hilft manche Trübsal überwinden,
Wer weiß, wo unser Glück noch blüht,
Vielleicht, daß wtr'S schon morgen finden.
D'rum frisch hinein tnS neue Jahr,
Mit frommem Sinn und Gottvertraum!
Dann werden wir mit Freuden klar,
DaS rechte, wahre Glück noch schauen.

C4. GltviUe. 2. Jan. Wieder find wir eingetreten
in ein neues Jahr und zwar dieseSmal mit bangen und trüben
Hoffnungen, mit den Worten auf den Lippen: »Wcktz
wird eS uns bringen und wie wird eS werden. ES ist
begonnen das neue Jahr und niemand weiß, wie eS sich
weiter entwickeln wird. Doch wollen wir die Zeilen nicht
dazu benützen, um zu grübeln und zu klagen, nein, wir
wollen helfen Mut schöpfen, wir wollen unS noch einmal
aufraffen im neuen Jahre und mit Kraft und Energie
den Dornenweg betreten und suchen nach dem Rosenweg.
Laßt fließen, waS fließt in den Strom der Vergangenheit.
All das, was war, kehrt niemals zurück. Darum heran
ans neue Werk, hineingelebt ins neue Jahr und lösen
wir dar Rätsel der schlechten Zeiten in dem wir uner¬
müdlich arbeiten , denn nur intensive Arbeit kann
««» retten Im neuen Jahre nun seid eingedenk der
goldenen Worte SchillerS:

„Dem Unglück ist die Hoffnung zugesendet.
Furcht, soll daS Hanpt des Glücklichen umschweben,
Denn, ewig wanket deS Geschickes Wage l"
O GltviUe, 80. Dez. (Die Erhöhung der

Brot- und  K a r t of f e1p r et f e.) Der Vorstand
der Arbeitsgemeinschaftder Industriellen und gewerb¬
lichen Arbeitgeber und Arbeitnehmer Deutschlands faßte
in der Sitzung vom 23. Dez. und 24. Dez. jftt  Frage
der zu erwartenden Eehöhungen der Brot-̂ siW rtoffel-
preise eine Entschließung in der es hetßj<»̂ ^ W>̂ ntral-
arbeitSgemeinschaft der Industriellen unô MWblichen
Arbeitgeber und Arbeitnehmer Deutschlands erkennt an.
daß eine Verteuerung dieser wichtigen Nahrungsmittel
von den Arbeitern und Angestellten nicht getragen werden
kann. Sie hält es deshalb für dringend nötig, daß
dieser ziffermäßig festzustrllende Ausgleich von den Ar¬
beitgebern ab 1. Januar 1920 getragen wird. Diese
Feststellungen find ohne Verzug von den beiderseitigen
Organisationen einheitlich zu treffen. Da eS sich um die
Verteuerung der unentbehrlichsten Nahrungsmittel han¬
delt, trifft diese den Ernährer einer Familie stärker als
den alleinstehenden. Die außerordentliche Zulage soll
darum nach der Kopfzahl von dem Arbeitnehmer zu ver¬
sorgende», knicht selbsterwerbStätigen Familienangehörigen
bemeffen werden. Sie soll jedem Arbeitnehmer— unab«
häng von den Tarifverträgen die Möglichkeit ver¬
schaffen, den durch die Neuordnung hervorgerufenen
Mehraufwand zu bestreiten. Arbeitgeber und Arbeit-
nehmer stimmen darin überein, daß durch Uebernahme
dieser Teuerungszulagen der Industrie neue Milliarden«
lasten ausgebürdet werden. Erhöhte Produktionskosten
können aber nur durch erhöhte Produktion ausgeglichen
werden. Soll eine weitere Steigerung der Preise aller
Ferligfabrikate in Deutschland verhindert werden, so
muß jeder Schaffende seine Pflicht bis aufs Letzte er¬
füllen.

64. GltvtUe, 3. Jan. Da» neue Jahr brachte un¬
schönes gelindes Wetter. Weit tanger Zeit wieder einmal
sendet die Sonne ihre wärmespendenden Strahlen auf die
unglückliche Erde nieder. Wir bedürfen augenblicklich
sehr deS Sonnenlichtes. Auch gehen Meldungen ein, daß
das Hochwafler im Sinken begriffen ist, welcher ein großes
Glück für uns bedeutet. Hoffen wir, daß die Hochflutge¬
fahr in wenigen Tagen beseitigt ist und die Schiffahrt
ihre so nötigen Kohlentransporte aufnehmen kann.
Sonnenschein ist de- Glücke- Schein. Wir glauben, da¬
rin kleiner Glückspilz mit dem neuen Jahr gekommen ist,
möge er unsere Geschicke leiten, zu recht bald befferen
Zeiten.

64 Eltville, 2. Jan. Heute feiert da» Franz
S en z'i'che Ehepaar da»Fest der „Silbernen H»ch.
zeit ." Au » diesem Anlaß brachte am Vorabend de»
Jubeltagr» der Gesangverein„L i e der kr a nz" dem
Jubelpaare ein Ständchen. Herr Senz ist bereits 80
Jahre Mitglied des Gesangvereins„Liederkranz" und
zählt heute ein Alter von 5s Jahren. Wir kennen da»
rüstige Ehepaar und wtffen, daß bet den 25 Jahren treuer
Eheb«J5tetn eines glücklichen Gelöbnisse» ste begleitete.
Immer den stürmischen Wogen de» Lebens trotzend, find
die Jahre der Ehe ungetrübt in Zufriedenheit in unrr«
müdlicher fleißiger Arbeit dahingeflsffen, so daß da» Jubel¬
paar sich der vergangenen Jahre gern erinnern wird.
Wir schließen unS dm zahlreichen Glückwünschen an und
weihen dem silbernen Jubelpaare folgende Worte:

„Wer in treuer Liebe so gelebt,
Wer in Fleiß und Arbeit so erprobt,
Wer nur nach de» Hause» Glück gestrebt,
Der sei bei Allen stets gelobt!"

an «ltviUe, 1. Jan . Die Oberpostdirektion Frank¬
furt a. M. teilt uns folgende» zur Veröffentlichung mit:
Am 1. Januar 1920 werden unter der Bezeichnung
„Päckchen"  im inneren deutschen Postverkehr Einktlo-
sendungen zugelaffen. Da» Päckchen wird vornehmlich
zur Uebermittelung von kleinen oder leichten, weniger
wertvollen Gegenständen dienen, die wegen ihre» Um-
fangS und Gewicht» nicht in Briefen verschickt werden
können. DaS Päckchen zählt zu den Briefscndungen im
Sinne des PostgesetzcS, Paketkarten sind nicht beizugeben.
Wesentliche Versendung-Vorschriften: Die Päckchen, deren
Meistgewicht^ auf 1 Kg. festgesetzt ist, müffen halt-
bar und sicher verpackt und verschlossen sein und sich nach



.Form rat e <f4oJ<n5<U im « -ft-dn-« mit
der Brtefvost eignen. Briefliche Mitteilungen können ein«
seleat werden, Me Sendungen dürfen 25 cm lang, 15
L und 10 em hoch oder in Rollenform 30 cm
lana und 15 cm hoch sein. Geringe Ueberschreitungen in
der einen Richtung auf Kosten der anderen find zulässig,
doL darf dar Höchstmaß des Rauminhalts dadurch nicht
berührt werden. Sperrige Päckchen sind von der Beför-
derung ausgeschloffen. Die Aufschrift muß aus dem
Gegenstand der Versendung selbst oder auf der Umhüllung
stehen oder ganz aufgeklebt öder sonst haltbar befestigt
sein und in die Augen fallend den Vermerk„Päckchen"
enthalten. Außerdem ist der Name und Wohnort nebst
Wohnung des Absenders anzugeben. Besonders groß
und deutlich muß der Name der BestimmungS.Postanstalt
geschrieben oder gedruckr sein. Die Benutzung von Fahnen
für die Aufschrift ist nicht gestattet. Einschreiben, Wert-
anaabe. Nachnahme, das Verlangen eines Rückscheins und
der Vermerk„Postlagernd" sind bei Päckchen uazuläflig.
Eilbestellung ist zugelaffen; e8 wird die Silbestellgebühr
für Briefseudungen erhöben. Die Päckchen müffen voll-
ständig sreigemacht sein. Di« Gebühr beträgt 60 Pfg.
und ist durch Aufkleben von Freimarken auf die Sen¬
dung zu entrichten. Nicht oder unzureichend freigemachte
Päckchen werden nicht befördert. Für verloren gegangene
oder beschädigte Päckchen wird kein Ersatz geleistet. Sen-
düngen bis zum Gewicht von1 kg, die nach den Vor«
schriften für Postpakete behandelt werden sollen» sind wie
bisher als Pakete einzuliefern. Die Päckchen sind am
Schalter einzuliefcrn. Sie werden, soweit als möglich,
mit der Briefpost. andernfalls mit der Paketpost beför¬
dert. Ob die Päckchen am Bestimmungsort durch die
Briefträger oder die Paketbesteller abgetragen werden,
richtet sich nach den örtlichen Derhältniflen. An Sonn«
tagen und allgemeinen Feiertagen unterbleibt die Be¬
stellung, wenn sie mit der Briefbestellung erfolgt.

GA Glt»tlle, 3. Jan. Am NeujahrStag hatte das
„Doppel - Quartett"  im „Kathol. VereinShauS"
eine Weihnachtsfeier für feine Mitglieder veranstaltet.
ES sollte keine offizielle Feier werden, sondern nur im
Rahmen kleinen familiären Feier stch gestalten.
Trotzdem sich nicht zurückhalten und darauf
Verzichtes »n e nstaltung beiwohnen zu können. DaS
Renomee dt» „Doppel-Quartetts" ist unS allen bekannt
nad «S war kein Wunder, daß der geräumige Saal trotz
Ausschließung der Oeffentlichkett überfüllt war. Ein sehr
reichhaltiges Programm war für diese Feier zusammen-
gestellt. Die Eröffnung der Veranstaltung fand durch
einen Lhoroortrag statt, der wie immer, brilliant
gesungen wurde. Nun folgte ein Prolog, Weihnachts¬
gedanken 1919, verfaßt und rezitiert von Herrn
Merkel.  Der Name Merkel  spielt in vielen
Vereinen eine führende Rolle. Man«staunt und wundert
sich über den sprühenden Humvr dieser Herrn. Welch
eine Fülle von LrbenSsrische liegt in dieser Männcrseele
und dazu ein Kriegsbeschädigter. Er strotzt dem falschen
Schicksalu»td läßt stch nicht beirren, er besitzt Mut und
Energie und ist ein Mann von großer Hoffnung und Zu¬
versicht. So ganz gleich wie seine ManneSart war seine
Dichtung und rezidirrte er ausgezeichnet. Er steht am
rechten Platz im Leben und füllt die nicht leicht zu er¬
setzende Lücke auS. Nun folgten eine Reihe schöner
Chor- und einzelner Grsang-Borlräge, bei welchem
sich die Herren Klein und Greifs  auSzeichnrten.
Auch ein humoristisches Theaterstück verherrlichte die Ver¬
anstaltung. Dasselbe betitelte sich„die humoristische
Schulstunde." Alle Mitwirkenden ohne Ausnahme
spielten ihre Rollen zur Zufriedenheii der Besucher. Die
Besucher kamen aus dem Lachen nicht heraus. Dar
ausgezeichnete Luststück war von Herrn Merkel  ver¬
faßt. Mitwirkrnde waren die Herren: Winkel . Mer¬
kel, Schwarz , W. B äer und Nassenstein.
Alles in Allem genommen, schlicht und einfach und doch
überaus reizendes und köstliches Vergnügen hatten die
Besucher.

— Eltville, 2. Jan. Der Gesangverein „Kon¬
kordia"  wird am 4. Januar 1920, nachm. 4 Uhr im
Saale des „Deutschen HauseS" eine Weihnachtsfeier für
feine aktiven und inaktiven Mitglieder und deren Ange¬
hörigen veranstalten. — AuS Anlaß dieser Feier fallen
die Kinovorstellungen auS.

* Eltville 1. Jan . Die Reichspostverwaltung er-
öffnet beim Brtefpostamt Berlin6 s am 18. Dezember
einen freihändigen Verkauf ungebrauchter Postwertzeichen
der früheren deutschen Postanstalten in Marokko. Die
BerkaufSbedingungen können bet jeder Postanstalt erfragt
und vom ReichSpostmuseum in Berlin W SS bezogenwerden.

4- Eltville, s. Januar. Am Dreikönigtagr wird
der„Cäcilienverein" im Saale des „Vereinshauses" feine
Weihvachtsfeirr verbunden mit Theateraufführuvg,
Chor- und Solovorträgen abhalten. Hierzu sind die
Angehörigen aktiver und inaktiver Mitglieder eingeladen.
Die Mitglieder werden bei dieser Gelegenheit darauf
aufmerksam gemacht, daß heute, Samstag die letzte Probe
im BcreinSlokal statlfindct, während welcher die Einlaß-
f" ten für di« Angehörigen verteilt und die Gegen-
uande für die Tambola entgegengenommen werden.
Pünktliches Erscheinen ist daher unbedingt notwendig.
^ T 9U»iUe, 1. Jan . Man berichtet unS: Zur
Verbesserung der Postpaketverkehrs mit dem unbesetzten
Deutschland sind von den Besatzungsbehörden neuerdings
weitere Eisenbahnzüge für diesen Verkehr freigegebcn
worden. Ez ist aber unbedingt nötig, daß die Ein- und
Ausfuhrverbote genau beachtet werden. Pakete aus dem
unbesetzten Deutschland dürfen weder Waffen noch Muni«
tton noch Zeitungen(auch nicht als Verpackungsstoff),

'L^kete nach dem unbesetzten Deutschland dürfen kein
mtisch, deffen Ausfuhr Verbote» ist. sowie kein Gold,

unö  P ^ ttn in Barren oder Stangen und Gold-
I' Ucke enthalten. Pakete mit verbotenem Inhalt werden
von den Besatzungbehörden beschlagnahmt.

/ Eltville, 1. Jan. (Bettplätze auf der Eisenbahn
nur noch gegen Karten erster Klaffe.) Die Eisenbahn«

direktion Frankfurta. M. teilt mit: Vom 16. Dezember
ab werden Bettplätze in den Staatseisenbahnwagen nur
noch gegen Lösung von Fahrkarten erster Klaffe und Bett¬
karten erster Klaffe vergeben.

-i- Sllvllle, 1. Jan. Die SchiffahrtSgruppe West
schreibt uns: Gemäß Verfügung der 6. 1.N. G. Köln
wird die Schiffahrt auf dem Rhein und den Nebenflüssen
ab 1. Januar 1920 auch während der Rachstunben ge^
stattet fein. Dabei sind die in der RheinschiffahrtSpo-
lizeiverordnung vorgeschriebenen Lichter und Signale zu
führen. Jeder zur Anzeige gebrachte Schiffer, der die
Genehmigung zur Nachtfahrt zu Schleichhandelszwecken
benutzt, wird den französischen Militärgerichten zugeführt
werden.

KA Rüde- Helm, 31. Dez. (Prämien für Ab-
lieferung von Getreide.) Wie wir von amtlicher Stelle
erfahren, wird die Reichsregierung in den nächsten Tagen
bedeutende Prämien für Ablieferung von Getreide mit
rückwirkender Kraft gewähren.

* Für 171/* Millionen Mark Falschgeld be schlag-
«ahmt. Bor einiger Zeit nahm die Berliner Kriminal¬
polizei eine Falschmünzerbande fest. Die gesamte Ein¬
richtung der Druckerei und die Papicrvorräte wurden
beschlagnahmt. Die Platten hat die Polizei nicht in die
Hand bekommen. Die Annahme, daß die Falschmünzer
sie vernichtet haben, stellt sich als falsch heraus. ES
tauchen überall neue 50-Mark-Scheine auf. die nach dem
Urteil Sachverständiger unter Benutzung der Platten der
verhafteten Bande hergestellt wurden. Diese Erbschaft der
Falschmünzer benutzie nun der Elektromonteur HanS
Ladwig in Gemeinschaft mit dem Graveur Oeser, um eine
neue Fabrik zu eröffnen. AIS die Kriminalpolizei die
Werkstatt entdeckte, war die neue Falschmünzergesellschaft
gerade dabei, einen sehr großen Posten falscher 60-Mart-
Scheine herzustellen. ES wurden nicht weniger alS
350 000 angefangener Falsifikate, also für 177, Millionen
Mark Falschgeld, mit den Platten und den anderen Druck-
Werkzeugen beschlagnahmt. Die Fälscher wurden feft-
genommen.

* Strumpfhalter au» Ordensbändern. In der
Auslage eines Nürnberger Geschäfts für Herrenartikel
kann man jetzt Sockenhalter sehen, die aus dem Ordens¬
band des ehemaligen bayerischen Militärverdienstordens
hergestellt find. Der Preis ist dementsprechend hoch.

* 13» Million Mark Schadenersatz hat die Eisen¬
bahndirektion Kattowitz im vergangenen Jahre für . ge¬
stohlenes und verschobenes Eisenbahngut" bezahlen müffen.
Um diesen unfaßbaren Zuständen erfolgreich entgegentreten
zu können, sind schärfste Maßnahmen geplant und einem
besonderen Dezernat übertragen worden.

* Wilhelm II . al» (Sri«. Das Plauener Landgericht
beschäftigt sich jetzt mit einer interessanten Rechtsfrage.
Bor einigen Jahren hat der in Plauen verstorbene Land¬
wirt Knorr einen beträchtlichen Teil seines Vermögens
dem deutschen Kaiser vermacht mit der Bestimmung, daß
der größte Teil davon für Heer und Marine verwandt
werden soll. Der Kaiser trat die Erbschaft an. Da nun
eine Verwendung deS Restes der Erbschaft in dem vorge¬
schriebenen Sinn infolge der Umwälzung ausgeschlossen
ist, erheben die Witwe Knorr uud ein Halbbruder, die
seinerzeit nur mäßig bedacht wurden, Anspruch auf di«
Erbschaft, da Knorr, wenn er den Wechsel der Dinge ge¬
ahnt hätte, seinerzeit anderes verfügt haben würde. Der
Syndikus des Kaisers hat nun Feststellungsklage erhoben.

Leiste Nachrichten.
kbettr mulabrigru« .

* Der Reichspräsident bat den Reichskanzler» folgende
Kundgebung zum NeujahrStage zu veröffentlichenr

„Im vergangenen Jahre wurde zwar das ChaoS ab¬
gewehrt und die Einheit de» Reiches erhalien und gefestigt,
indes mußte unter dem Druck rücksichtslosen Zwange- ein
Friede geschloffen werden, der die Ehre unseres BolkeS,
seinen Wohlstand und die Früchte vergangener und künf¬
tiger Arbeit fremder Gnade zu überantworten droht. DaS
heute beginnende Jahr muß eS entscheiden, ob die Deut¬
schen tro? allem als Nation und Staat sich zu behaupten
hoffen können oder durch inneren Hader, dem stch äußerer
Haß zugesellt, im endgültigen Zusammenbruch auch die
Hoffnungen ihrer Kinder begraben müffen. Diese Schick¬
salsfrage vor Augen, bitte ich heute alle, die stch Deut¬
sche nennen, in der gemeinsamen Not die Reihen zu
schließen und ein jeder an seiner Arbeitsstelle für den
Wiederaufbau unseres Vaterlandes das Aeußerste zu tun.

Reichspräsident Eberl ."
Ueriegung des Cermins;

* Varl», 1. Jan. Der „Petit Paristen" sagt: Der
Generaliekretär Dutasta und Freiherro. LerSner hätten
den8. Jan. als den möglichen Tag des Inkrafttretens
des FriedenSverlrage» ins Auge gefaßt. ES sei aber
heute schon fast sicher, daß dieses Datum Überschritten
werden würde. Hinsichtlich deS-strittigen Gerichtsstandes
in den Abstimmungsgebieten wolle General Lrrond alle
Fragen so lösen, daß spätere Verwicklungen auSgeschloffen
sind. DaS fei ein Grund, auzunehmen, haß der Aus¬
tausch der RatifikattonSurkunden nicht vor dem 10. oder
dem1». Januar erfolgen könne.

Dit Dauer der Vereisung
* Genf , 10. D«z. „Echo de Paris" meldet: Der

Rat der Verbündeten legte die Bestimmung des Friedens-
Vertrages über die Dauer drr Besetzung der deutschen
Gebiete dahin auS, daß die BcsetzungSvauer erst vom
Tage der Rechtsgültigkeit deS FrtrdenSvertrageS zu
rechnen sei.. _ •_
Verantwortlicher Schriftleiter: Alwin Borge,  Eltville.

Vereins -Nachrichten.
Doppel-Quartett: Montag, den 5. Januar 1090, Abends7'/,

Uhr:  Generalprobe für den Beamtenverein . Vollzähliges
Erscheinen unbedingt erforderlich l

ESeUien-Berei«: Dienstag, den S. Januar 1980, nachmittag«
4 Uhr, Weihnachtsfeier im Deretnshan ». Zutritt für dt»An¬
gehörigen unserer Mitglieder gegen Vorzeigung der au»-
gegebenen Einlaßkarten . (Siehe lokaler Teil .)

«eamtenverein: Sonntag, den 11. Januar 1920, Weihnachts¬
feier im Hotel Reisenbach. (Nähere Bekanntmachung folgt
nach.)

Evangelischer Ktrchrugesangverei«: Mittwoch, t.  Januar
8 Uhr, Probe in der Kleinkinderschule. Aufnahme neuer
Mitglieder.

»Knth. Kaufm. Verein-, Qberrhetnga«. »Mttw«ch, de« 7.
. Januar 1920, abend» 7*/« Uhr im .Gasthau » zur Ein¬

tracht", Monatsoersammlungmit ausgiebiger Tagesord¬
nung. Erscheinen aller Mitglieder dringend erwünscht-

statt jeder besonderen Jjnzetge. m

sr

Am 2. Januar entschlief im Hospiz z.
hl. Geist in Wiesbaden nach kurzer Krank¬
heit meine liebe Schwester

Fräulein Maria Baus
im 79. Lebensjahre.

Bromley , Kent (England ) .

Amalie If einiraud,
geb. Bau ».

Die Beerdigung findet am Montag, den 5. ds. Mts.
mittags 1 Uhr vorn Eltviller Krankenhaus ans statt.

Exsqnien : Mittwoch 6*/* Uhr. [7930

r Für die anläßlich unserer

Vermählung
erwiesenen Aufmerksamkeiten sagen wir
herzlichsten Sank.

Besonderen Dank dem „Kathol.
Kaufm . Verein"  und dem Gesang rerein
„Konkordia ."

Niki. Brämsern. Fra
Katharina  geb . Rudolphi.

i , Eltrille im Januar 1920. f7998

. -y'

. Dorehaus
tüchtige nid selbständige

Stenotypistin
suchen zum sofortigen  Eintritt

Waldeck St  Co -,
Adolfstrasse IS.

(7980

0e$cbäft$-Uerkgung!
Meiner werten Kundschaft von Eltvill « und Umgegend

die ergebene Mitteilung , daß ich in meiuem neuen Hause am

MT Markt -*■
neben meinem bisherigen

großen Wachslager
rin

reichhaltiges Seifenlager
errichtet habe. _

Empfehle insbesondere all« Arten und Größe « von
Wachs- und Stearin-Kerzen, Wachsstdckeu,
ferner, Bohnerwachs nnd Schuhcreme etc.

Große» Lage» in allen Arten»on Seife «, wie:
Totlette . Krise « mri Masch - Krtfr«

zu gewöhnlichen Tagespreisen.
Für gute und reell«Bedienung wird jederzeit bestens Gorge

getragen.
7928) Hochachtungsvoll

Jakob Kayfer.

Mehrere Mementaröeitee
«der

tüchtige Maurer
sofort zesncht.

Rheinische Kunftfteinfabrik.
7989s

vormals» . von Geyso,
Mittelheim.

8 Paar getr.
Knabenfchahe

Größe 37—39 zu verkaufen.
Wo sagt der Verlag. 17919

Mliertes Zimmer
zu vermieten. (7922

Räh . in der Exprd . d . Bl.



EBB) Ol 9 El
Meiner werten Kundschaft , Freunden

und Bekannten ein

herzliches
Prosit Neujahr!

kllbert Sditoarzu.Frau.
7tit ] Colonialwaren-Gsschift.

EEEEEEE

0 | Allen Freunden und Bekannten die^ herzlichsten GIfiMnsdie
zum neuen3ahrel

o Familie Jacob Heinrieh8
O Schäfersmühle bei Eltville . O
O 78181 o7818]

7914)
Meiner werten Kundschaft von

Eltville und Umgegend

fierzlldien GIMiounsdi
zum neuen Jahre!

Fran Wilh . Fachinger,
Friseuse . — Bingstrasse.

Tür di« uns anlässlich unserer

«i wiesen « Aufmerksamkeit sagen kerslichen

KdPl MonrecilU-Fretu
Lais« geh . Krejre.

Eltville , ins Januar 1930.
(7911 1

BolZ’Umtefflermifl,
Mntiz, lenS. Zimr,

vsrmittarS9 llhr,
kemmkN kn KL- Dastt«» „Distrikr3",
•ekfttg, folfltnhe* Holz zur vrrstrigtrung:
18 vnchcnstSmme mit ca 18 Mi. Inhalt,
290 «m. «»chca-Schrit an» -Knüppel,
8009 Vuchcn-Wrllc».

A»s6W» r»kN»st : Ausgang» chla«g8N»a» «ach
Mit Hobt, den 39. Derembtt 1919.

wee] De» - »»- »»meiste».

OeMiche Versammlung
am

Sonntag , bei4 . Jan .,
rrachmilinAs2 Uhr,

Restaurant„Zur Glaste".
EiMemknIW Pntei, Wille.
W8R4) M«»ttaan», an» ftane», find villkommt«.

Nuver-Bereiu Eltville, e. B.
Um« tttwach. de« 7. Ja». 182«.

« » «88» » 8 Nh ».
M tn , Vah »hafs «Hot »i ' (« . Höltgen ) »ine

atzenttemliche Generaliersammlung
Tageaardn««,:

1. G»allnz«p«s» ahl des Vorstand »».
9. Anschaffung v»n Nuderbooten-
G. Veranstaltung dr» ersten gesellige« Abend».
4. Besprechnng übe, allgemeine Vereins angelrgrnheiten.

Wege» de» llvichttgbett der Tagesordnung « erden sämtliche
»»«übend» und uMerftützenb» Mitglieder um zahlreiche» Er¬
scheine» gebeten. (7817Ls» 8 *«M«ti9.

ffg. pro Stttck
*/« ttc . Mhrtn » rin - , Ocfet«, « agnak Boeds -Flaschen

Mfni , Mknt » arte « Kauft >nd h,lr »astenla « « it Kuh »,
n»; ferner « ein - und andere Ustsier » wenn anch beschädigt,

MUikann , » »»» «ladeeimr », Bondondasen , Koebflaschen,
«isenfäfie ».

Vitt« Postkarte oder meinen Fernruf 8871 benutzen.
K. Sauer, WtcrSadci»,

«öbrnftratze 1« .
G »Aßß«O U »t«»Wetz« e>» in  ttmfrfllUw «Ser Art

Weinbergs- u. Korb-
Weiden,

prima Ware , liefert jedes Quantum, zu
/konkurrenzlos billigsten Prei¬
sen, auf Wunsch frei Hau».

Johann BockiusI.,
Jrei .Weinheim,

mich
Rheinstrasse MO,

Telefon « *. 890

£ "reiwillisfe
Versteigerung

in der „Turnhalle" zu Eltville.
Zm Mittwoch, den7. Jan »

vormittags 10 Uhr
anfangend, versteigere ich- nachbenannte Gegenstände
öffentlich, meistbietend gegen Rarzahlung:

ca. 100 Wirtsstühle, Tische, Garteu-
mödel,' ein beschädigtes Büffet, 6
Garderobenständer, ein Zahnenschrank,
2 Glüserschränke, 1Eisschrank, Mmer-
glüser, ^-Schoppengläser, Biergläser,
1 Herb, 1 eiserner Sessel, 1 Glüser-
Wandbrett, div. Karnevals-Abzeichen,
zahlreiche eingerahmtc Diplome, ein
silberner und1 stark vergoldeter Lor-
deerkranz, eine Partie alter Schuh¬
leisten und verschiedenes mehr.

bin 34 Dizdr. 1919.
CH. H. Lang,

Rechtsanwaltu. Notar.
7818) -

Paek-Papiere, Kordel,
Beilpappen, fersanddrueksachen, Post-
papiere, Gesehürtsdrueksaehen, Bücher,
Bloeks, H. C. Meyer, Eltville, K

Geschäfts-Verlegung!
Meiner werten Kundschaft zur gefl. Kenntnis , daß ich mein

Herren- u. Knaben-Matz-Geschüft
von Rosengaffe 12 nach dem Markt »erlegt hake.

Es wird mein Bestreben sein, das mir von meiner Kund¬
schaft bisher entgegengebrachte Vertrauen auch fernerhin bewahren
zu wollen und sichere für guten Sitz und tadellose Bearbeitung.

Hochachtungsvoll

Jakob Kayfer,
■ml] Schneidermeister.

Mainzer FrauenarbeitsschuleE. B.
Ostern 19 »0

beginnt Emmeransstraßr 41 di» Ausbildung zur
Haushaltung»»v. Handarbeitslehrerin, HanSbkamti»,

Schneiderin und Wäfchenaheri«
in den Seminaren und der Unterricht in allen Einzelkursen.
Rosengaffe 12 beginnt dt» Ausbildung zur Kinbergärtuerin
und Iugeudleiterin im Seminar , sowie zur Frvbelchrn Kinder«

Pflegerin. s787Sü
Der Vorstand.

Buntglaspapier
(bester Ersatz  für Scheibengardinen)

, Leinoel-Terpentinoel
Sieealiv- Fussbodenoel

Bohnerwaebs—gelbu. vetss
Slablspähne

Kokos- u. Strohmatten
Markttaschen and Sehulranzen

(aus solidem Lederersatz .) [7710

Fernsp . 81 FpÖhllCtl F,rils P- 81

3(mWMWW
1 Laden und 2 Lagerräume

zu vermieten. Nähere » im Verlag d». Bl . I788S

Neuheiten»,HerbstŴinter
in reichhaltiger Answahl eingetroffen.
Anzüge, Paletots, Ulster, Sportpaletots, Gummi¬
mäntel, Hosen, Münch. Loden-Mäntel und Capes.

Besonders preiswerte« Angebot: [neeso
Joppen - Anzüge . . . Mk. 88 .—
Winter - Joppen . . . „ SG .—
Haibschwere Joppen .. S9 .—

Aufträge für meine Massabteilung
bitte ich mit Rücksicht auf die durch die verkürzte Arbeits¬
zeit bedingte längere Lieferfrist frühzeitig za erteilen. Da«
Stofflager bietet eine vollkommene Auswahl bester mnd
feinster Herrenstoffe. Die Anfertigung erfolgt anter Garantie

für Sitz and beite Ausstattung in neuzeitlichen Formen.

Bruno Wandt, Wiesbaden.
Kirohg . »0

GolhaerLebensversieherongSSfSihka.(i.
Bisher abgeschlossene Versiehernngen

2 Milliarden 580 Millionen Mark.
All « Uebersohtissa kommen unverkürzt dem

Veraioherunganehmarn zugute.
MI Nene verteilhafte Versicherungsformen, B#

insbesondere Invalldlt &tsvaratoharung , Gewährung
dir Versicherungssummenin Renten und die

Kitversicherung ergänzender Witwenrente
ermöglichen denkbar vollkommenste Fürsorge.

Näher» Auskunft bei:

Ph. Mohr, Eltville.
[7S0T

Eins. Stütze ober
Alleinmädchen,

welch, koch, kann , in kl. Hau »H.
für 15 . 1. 20 ges. Angeb. m
Gehaltranspr . u. Zeuguisabschr.
unter K . 312 an die Geschäfts¬
stelle d. Bl . [7828

Haus zu kaufen gesucht.
Off. unter R . 80 an den

Verlag d. Blatte «. [7888

2 schwere, »»inwollene
Decke«,

schwarz gefärbt , neu , zu verkaufen
Näh . i. Verlag dr . Bl . (7818

r Landwirte
an!

Fuhrleute

sollten zum Schmieren der
Stiefel nur Krebefett

nehmen, « eil Krebsfett da«
beste Schuhfettsist und da»

Leder stet» weich »nd
waffrrdtcht erhält.

Krebefett — gelb und
schwarz —überall zu haben

. _ _ [7744J

Mainzer Pädagoginm
KAINZ,

Keiner Frledrlohstr .2«
Vorbild , für Einj.,Oberse¬
kunda Prim.u.Abitur.,auch
f. Dam.Tages-u. Abendkur¬
se. Aug . 1817 n. Febr.
1918 bestanden aftmtl.
Schüler der Tageskurse.
VoIksscMIer"“K
einjähr. Vorbereitung das
Einj .- Frelw . - Zeugnis
und die Reife für
Obersekunda . Pro¬
spekt fi ei. Sprechstuud.
11—•/*! Uhr. Fernsprecher
8173. (Ü6807

Gesucht werden [7920
verkäufliche Häuser

äftsbetriebe . Villen , Hotel«,
neu, Gasthöf». Landwirt-
Bäckereien, Güter , Mühlen

Fabriken ,Ziegeleien,Strtndrüchr,
kVpolveNt « -

reiMsder -Serueve
zwecks Unterbrritung an oorge«
merkt« Käufer »Intereffenten.
Besuch kostenlos. Kein Makler,
keine Provision . Angebote von Ei¬
gentümern erbeten an den VerlagVerkaufs-Markt

Frankfurt « . M ,
Habsburger Alle« 88.

Ein - (7827
leeres Zimmer,

mit oder'ohne Pension,
gesucht.

UalMfln Semmler,
Obersrrwalter «. ©.,

Krankentzan », Zimmer Nr . S4.

Einige 9l»»«tt»»ftitm«
?u mieten oder paffende»
Hau» zu kaufen gefacht.

Off- unter E . 9» an den
Verlag K. Blatte «. [7800

FmMtt
Cognak

per Flasche 32 «U.
iu haben bei

Peter « ifler,
7771] FrZebrlchstr 5 .

Bettnässen I
Befreiung sofort. Alter u. Ge-
sokleeht angeb. Ausk. umsonst.
Josef Kistler , Reicherts¬
hausen a. Ilm. Sa Obby. [786«

Evg. Kirchengrmemde
des oberen Rheiagnne«.

Sonntag , den 4 . Ja « . 1920.
10 Uhr vorm. Gottesdienst in brr

Ehristurkapelle zu Eltville
11 Uhr vorm. Christenlehre der

Mädchen.
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